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Ein Tag im Leben von

HEUTE: ein
Zebrastreifen

Im
Sommer macht es mir nicht viel aus, so früh aufzustehen. Um

halb sechs rollen die ersten 28-Tonnen-Lastwagen über mich
hinüber. Zeit zum Aufstehen. In letzter Zeit habe ich Mühe mit
dem Aufstehen, am liebsten würde ich den ganzen Tag schlafen.
Aber das geht nicht. Ich bin Staatsangestellter. Da ich chromsch

gelbsüchtig bm wie alle meine Berufskollegen, trage ich Sorge zu
meiner Gesundheit. Im Moment habe ich noch andere Probleme
(neben den beruflichen). Die Rechtskurve-Tafel von gegenüber hat

mir neulich gesagt, ich sei ein ausländisches Schwein. Leider hat sie
da sogar recht. Mein Vater war eine schweizerische Hauptstrassen-
tafel. Ich habe ihn nie gesehen. Er ist kurz nach meiner Geburt
verschrottet worden. Meine Mutter war eine englische Markierungs-
leiste. Sic ist kürzlich übermalt worden. Geheiratet haben meine
Eltern me, weil das nicht standesgemäss gewesen wäre. Schon mein
Vater litt, sozusagen berufsmässig, an Gelbsucht

Das Klima in unserem Milieu wird zunehmend aggressiver. Vor-
schriftssignale überfallen Gefahrensignale, Horden von Zebrastreifen
massakrieren Höchstgeschwindigkeitstafeln, Ampeln wird von wild-
gewordenen Ortstafeln brutal die Battene zerstört. Das schlimme
daran ist, dass der öffentliche Raum, also unser Arbeitsort, immer
mehr diesen Banditen überlassen wird. Neulich haben sie einer Links-
abbiegetafel den Hals umgedreht. Sie zeigte m die falsche Richtung,
hat es geheissen Em Stopp-Signal hat zugeschaut und nicht em-
gegnffen Immer öfters hört man auch von sexuellen Übergriffen,
vor allem auf Markierungen, die das schwächste Glied unserer
Gesellschaft sind. Angreifer sind meist frustrierte Einbahnsignale. Sie
sind frustriert, weil sie Aussenseiter sind und von den Autofahrern
gemieden werden

Die strengste Zeit, das sind die Stosszeiten morgens von 7 bis 9 Uhr
und abends von halb 5 bis 7 Uhr. Um 9 Uhr mache ich kurz Pause
und esse ein bisschen Gummi. Am liebsten habe ich Pirelli Aber
schon um 9 Uhr fünfzehn kommen die Schulkinder. Dann werden
wir Zebrastreifen mit Füssen getreten. Daran haben wir uns gewöhnt,
aber immer öfters kommen sie jetzt mit sogenannten Rollbrettern
und verletzen unsere Haut. Zum Glück werden wir alle drei Tage
gewaschen und abgespritzt und jedes Jahr neu gestrichen. Das
städtische Tiefbauamt schaut gut zu uns. Eine Mittagspause liegt nicht
dnn, wir arbeiten Schicht. Seit zwei Wochen haben wir eine neue
Tafel m der Strasse, eine <Rollsplit-Tafel>. Ich habe mich ein bisschen
in sie verguckt, und ich glaube, auch sie hat mich bemerkt. Wir haben
uns nun so eine Art Spass draus gemacht, und manchmal schubsen
wir ein Fahrzeug aus der Bahn, weil das Spass macht und wirja sonst
nicht viel zu lachen haben Ich habe es immer mit den Motorradfahrern.

Wenn es nämlich nass ist und glitschig, bm ich für sie eine
unentrinnbare Falle. Deshalb versuchen Motorradfahrer immer,
zwischen meinen gelben Streifen durchzuflitzen. Das schaffen sie aber
nicht, wenn ich mich im letzten Augenblick um eine Handbreite
verschiebe. Dann liegen sie nachher meist am Boden und sind ganz
friedlich. Meine Freundin, die Rollsplit-Tafel, mag sie nämlich auch
nicht besonders, die Motorradfahrer. Sie machen einen solchen Lärm.

Neulich haben wir eine vornehme Moto-Guzzi aus der Bahn
geschubst. Wir wollten sie nur cm bisschen warnen. Doch gleichzeitig
hat sie so einen Amerikanerschlitten unsanft berührt. Dann ist em

Kastenwagen gekommen und zwei Gamaschen sind ausgestiegen.
Sie haben versucht, mit Kreide den Ort des Zusammentreffens auf
den Strassenbelag zu malen. Doch der Strassenbelag hat an diesem
Tag sehr geschwitzt, weil es so heiss war, und auch sonst hat er tran-
spiratorische Probleme. Die Gamaschen haben dann geflucht, und
wir haben sehr gelacht. Und auch der Strassenbelag hat seinen Teer
halten müssen vor Lachen, so fest, dass die Gamaschen ausgerutscht
sind

Ich bin relativ privilegiert. Die Strasse, wo ich dnn arbeite, ist nicht
irgend so eine Zweit-Klass-Landstrasse, sondern eine vornehme Strasse.

Man muss diszipliniert sein und tüchtig, um hier arbeiten zu dürfen.

Allerdings müssen wir uns eimges gefallen lassen. Vor allem die
Hunde werden immer
dreister und scheissen

auf und drauf, wie es

ihnen passt. Das ist eine
echte Plage.

Die Velofahrer waren
mir früher noch am liebsten.

Wenn ihre schmalen

Pneus über meine
Oberfläche fuhren, hat
mich das immer em

wenig gekitzelt. Das mag ich Aber heute haben sie so dicke Pneus

mit Gumminoppen, und die kitzeln nicht, die tun weh Ausserdem
fahren sie heute wie die Teufel, weshalb sie hecheln wie Hunde, und
sie sehen aus wie lebende Leuchtstifte

Heute hat mich mein Schwager besucht. Das ist immer lustig,
denn er kann gut Geschichten erzählen. Er arbeitet als gelbe
Sicherhcitslinie vor einem Postschalter. Die sind jetzt neu eingeführt

worden und haben sich sehr bewährt. «Diskretion und
Sicherheit erfordern Abstand, sagt die Post. Die Diskretion allerdings
ist anstrengend. Nicht wenige Postkunden wollen diese Sicher-
heitshmen nicht akzeptieren und hacken manchmal auf ihnen
herum. Vor allem die älteren Frauen seien brutal, erzählt mir der
Schwager. Eine habe ihn kürzlich mit schwarzer Schuhwichse
übermalen wollen An den Vorwurf, er sei ein Nazischwein und
eine Polizeisau, daran habe er sich schon gewöhnt. Er ist jetzt m
die <Gcwerkschaft für Leisten und Markierungen) (GLM)
eingetreten. Das ist nötig, denn die Post als Auftraggeber will sparen und
uns die Gesamtarbeitsverträge kündigen. Mein Schwager ist sehr
radikal geworden, er hat gesagt, er werde kämpfen bis zum letzten

Pinselstrich. Ich halte mich aber draus aus dem Politischen,
denn ich will meine gute Stelle nicht verlieren. Vor allem will ich
nie mehr als Sicherhcitslinie arbeiten wir früher, da arbeitet man
im Akkord und wird schlecht bezahlt.

So um acht Uhr abends mache ich Feierabend Die Fussgänger
müssen dann selber schauen, wie sie über die Strasse kommen. Meistens

lese ich dann noch em bisschen im Schweizerischen Handbuch
der Verkehrsregeln oder ich werfe zum Spass noch em paar Autora-
ser aus der Bahn. Dann gehe ich ms Bett,
denn ich brauche mindestens sieben ~^ext Christoph Schilling

Stunden Schlaf. Foto lllustranonshandbuch
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